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Panel Risikoreiche Verläufe: heute und morgen

Fachbereich Humanwissenschaften 
Institut für Sozialwesen

Übergang als „Dauerbrenner der Bildungspolitik“
(Klemm 2014: 44)

Intention: den vorhandenen bildungs- und sozial-

politischen Handlungsbedarf empirisch zu untermauern 

NachwuchsforscherInnengruppe der Hans-Böckler-Stiftung 

„Junge Erwachsene zwischen Aktivierung 

und Prekarisierung – Institutionelle Interventionen 

und biographische Verarbeitungen im Wohlfahrtsstaat“, 
2009–2014 unter der Leitung von Prof´in Dr. Mechthild Bereswill
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Erkenntnisinteresse und Fragestellung

Verhältnis von Geschlecht, Herkunft und formalem Bildungserfolg im Übergang 

junger Frauen als Adressat*innen Sozialer Arbeit

Erwerbsarbeit als zentrale Vergesellschaftungsinstanz
(Geschlechtlich segregierter Arbeitsmarkt)

Ziel der Interventionen Sozialer Arbeit: 

Abbau von Ungleichheiten und Verminderung sozialer Ausgrenzung

Ziel aktivierender Sozial- Arbeitsmarktpolitik: 

zeitnahe Integration in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt

Wie deuten junge Frauen wohlfahrtsstaatliche Interventionen im Übergang? 

Wie tragen institutionelle Interventionen zu einem Mehr an Teilhabemöglichkeiten 

aus ihrer Sicht bei?

Welche Teilhabewünsche formulieren sie? 



4

(vgl. King 2004: 24ff.; King/Koller 2006: 9; King 2011: 21ff.; Wischmann 2010: 40)

Theoretische Verortung 1

Adoleszenzforschung
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(in Anlehnung an Honneth 1994; Honneth/Lindemann/Voswinkel 2013; 
King 2002; King/Koller 2006; Pohl/Stauber/Walther 2011; 

Stauber/Pohl/Walther 2007; Stojanov 2006, 2011; Wischmann 2010)

Theoretische Verortung 2

Anerkennungsforschung
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(vgl. Stauber/Pohl/Walther 2007; Schwanenflügel/Walther 2014)

Theoretische Verortung 3

Subjektorientierte Übergangsforschung
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Methodisches Vorgehen

Theoretical sampling (2010-12)

Erhebungsmethode:
Teilnehmende Beobachtung, Expert*inneninterviews

Leitfadengestützte, offen-narrative biografische Interviews im Längsschnitt

Jenny 

Ahleke

Nina 

Schuve

Diana 

Fanten

Eva 

Burhann

4 kontrastierende Fallanalysen

Grounded Theory Methodology
(v.a. Strauss/Corbin 1990; Mey/Mruck 2007) 

biografische Zugänge 
(Krüger/Marotzki 1999; Bukow et al. 2006)

Interpretatives Paradigma
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Fallübergreifende Befunde

Formaler Bildungsverlauf und Integration in den Ausbildungsmarkt geraten in  
eine Abwärtsspirale: Herabsetzung früherer höherer Bildungsaspirationen 
Jenny Ahleke, Eva Burhann, Nina Schuve: erweiterter Hauptschulabschluss
Diana Fanten: Mittlerer Schulabschluss, Zweifacher Abbruch vom Fachabitur

Annahme der Angebote und Tätigkeiten im Übergangssystem im Kontext der 
Sanktionslogik oder der je aktuellen Angebotslage, Anknüpfen an persönliche 
Interessen oder Präferenzen nicht im Vordergrund

Trotz brüchiger Bildungs- und Erwerbsverläufe anhaltende Orientierung an einer 
,Normalbiografie‘ 

Verwehrte Anerkennung für Care-Phasen und familiäre Verantwortungs-
übernahme
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Fallübergreifende Befunde

Das Ausführen der der weiblichen Geschlechtsrolle zugeschriebenen Aufgaben und die 
als traditionell charakterisierbare familiäre Arbeitsteilung erweisen sich für die 
berufliche Orientierung der jungen Frauen angesichts der Normativität des kompetitiv 
geprägten Adult-Worker-Models als disfunktional: 

Im Anschluss an die allgemeinbildende Schule erhalten die jungen Frauen kurz- oder 
längerfristig keinen berufsqualifizierenden Ausbildungsplatz: eine wunschgemäße 
Übergangsposition wird (zunächst) nicht erreicht. 
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Fallübergreifende Befunde

Hohe Erwartungen junger Frauen : 
Kontinuität, psychosoziale Unterstützung, 
erfolgreiche Vermittlung

Qualität der Betreuungsbeziehungen zwischen 
den jungen Frauen und den Fachkräften 

Gelingen institutioneller Interventionen

Anregungen für eine 
gendersensible und 

stärker subjektbezogene 
Ausgestaltung 
institutioneller 

Interventionen im 
Übergang Schule –
Arbeitswelt in der 

Migrationsgesellschaft

Reflexive Ausgestaltung der professionellen Rolle der 
Fachkräfte in Bezug auf die soziale Positionierung junger Frauen

Gender- und diskriminierungssensible Ausgestaltung 
des Übergangssystems
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Übergang als institutionelle Reproduktionsinstanz existenzieller 

Gefährdungen

Übergangstypische 
Mehrfachanforderungen

Strukturkategorien sozialer Ungleichheit 

Migrations-
gesellschaftliche
Realität

Übergang 

als institutionelle 
Reproduktionsinstanz 

existenzieller 
Gefährdungen

Etablierung 
neuer 

Anerkennung
-bezüge

Geschlecht

Herkunft

formaler
Bildungserfolg

Erwerbs-
integration

adoleszente
Neupositionierung
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(In Auseinandersetzung v. a. mit Ahmed et al. 2013; Bonß 2006; Honneth 1994, Honneth/Lindemann/Voswinkel 2013; King 2002; 

Mecheril 2004,2014; Mecheril et al. 2010; Motakef 2015; Otto/Schrödter 2006; Solga 2005; Solga/Dombrowski 2009; 

Stauber/Pohl/Walther 2007; Stojanov 2006, 2011, 2013; Vogel 2006, 2009, 2012; Völker 2013; Wiezorek/Grundmann 2013 eigene 

Darstellung) 
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